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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 1 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Notar
Friedrich G e i ß e r in Bretten in den Amtsgerichtsbezirk
Lahr und den Notar Adolf Hugelmanu in Borberg
in den Amtsgerichtsbezirk Bretten zu versetzen .

Vom Justizministerium wurde dem Notar Geißer
das Notariat Lahr III , dem Notar Walther in Bret¬
ten das Notariat Bretten I , dem Notar Hugelmann
das Notariat Bretten II zugewiesen.

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat umerm 6 . Februar 1906 den Registratur¬
assistenten Theodor SPohr beim Landgericht Karlsruhe
zum Kanzleisekretär beim Notariat I -Offenburg ernannt .

Mit EntMietzung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Januar d . I . wurde dem Amtsaktuar Wilhelm
Döing in Stockach die etatmäßige Amtsstelle eines
Registrators beim Bezirksamt Mannheim übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 9 . Februar d . I . wurde Betriebsassistent
Wilhelm B l a n k in Murg nach Appenweier versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Februar d . I . wurde Betriebsassistent
Alfred H i ß in Breisach nach Emmendingen versetzt.

Nicht -Nmtlicher Teil.
Deutschfeindliche Treibereien .

Es verdient bemerkt zu werden , daß kurz vor dem
neuesten leidenschaftlichen Vorstoß französischer Blätter
in der Marokko -Angelegenheit mehrere eifrige Teilhaber
an dem deutsch - feindlichen Konsortium ,
das seit vielen Jahren die Hetzerei Wider Deutschland
betreibt , mit neuen publizistischen Leistungen an den Dag
getreten sind , die an bewußten Unterstellungen und Ver¬
drehungen der Tatsachen ihren Vorgängern in nichts nach¬
gaben. Die Februarausgabe des englischen „Natio¬
nal Review " enthält einen von „Jgnotus " Unter¬
zeichneten Artikel, der die groteske Behauptung zu be¬
legen sucht , daß Kaiser Wilhelm II . vom Beginn
seiner Regierung an sein Augenmerk darauf gerichtet
habe , eine freundschaftliche Annäherung Frankreichs und
Englands zu verhindern und schließlich die dennoch zu¬
stande gekommene lrntente corcliale zu zerreißen . Die
vierzehn Drucksesten umfassenden, von greifbaren Un¬
wahrheiten strotzenden Ausführungen zu widerlegen , ver¬
lohnt nicht der Mühe, da sie für seden normalen Deut¬
schen sich von selbst als unsinniges Konglomerat kenn¬
zeichnen . Nur einen Punkt möchten wir nicht übergehen,
weil er charakteristisch ist für die Methode , die anzuwen¬
den anscheinend gebildete englische Leser dieser Zeitschrift
gestatten. Um den Nachweis zu führen , daß Deutsch¬
land in der Marokko - Frage die provozie¬
re ndeM acht gewesen sei , legt der Verfasser dar ,
daß , während die deutsche Diplomatie im Frühjahr 1906
eifrig mit Frankreich! verhandelte , der Kaiser unmittelbar
nach der Rückkehr von der Mittelmeerreise drei „ kriege¬
rische Reden" gehalten habe, und zwar in Karlsruhe ,
in Mainz bei der Einweihung der neuen Eisenbahnbrücke,
und in Saarbrücken . Herr „Jgnotus " verlegt , wie aus
dem angeführten Wortlaut der Reden hervorgeht , somit
ohne Skrupel die Ansprachen Seiner Majestät aus dem
Frühjahr 1904 einfach in das folgende Jahr und zieht
gewichtige Schlüsse gerade aus der astgeblichen Tatsache,
daß diese Reden zwölf Monate nach Unterzeichnung des
französisch-englischen Uebereinkomrnens gehalten worden
seien ! Ohne Zweifel behalten die Reden mit ihrer ern¬
sten Mahnung an das deutsche Volk , in der Wachsamkeit
und Wehrhaftigkeit nicht nachzulassen , ihre bleibende Be¬
deutung und Berechtigung, sie aber in unmittelbaren
zeitlichen Zusammenhang mit der diplomatischen Aktton
vom Frühjahr 1905 zu bringen , das gemahnt doch lebhaft
an den Spieler , der sich nicht scheut , sich zum Grundsatz
des „corriZer In kortune " zu bekennen. Eine Sache , die
mit solchen Mitteln verfochten wird , kann vor den bei uns
geläufigen Begriffen politischer Ehrenhaftigkeit nicht be¬
stehen . Auf der gleichen Höhe der Wahrhaftigkeit be¬
wegt sich eine Schrift Andre Cheradames : „ I -e
dloncke et la Ouerre Kusse -japonaste "

, die in der
letzten Januarwoche erschienen und wegen ihrer deutsch¬

hetzerischen Tendenz von der Londoner Times sofort unter
ihre Fittiche genommen worden ist . Nach dieser Offen¬
barung ist es niemand anders als Deutschland, das die
Schuld an den für Rußland ungünstigen jüngsten Ent¬
wicklungen trage , da die deutsche Politik Rußland die
Ueberzeugug beigebracht habe , daß seine realen Inter¬
essen im fernen Osten lägen . Durch diese Einflüsterung
der deutschen Politik habe Rußlands Macht sine Minde¬
rung erfahren , durch die Deutschland in Europa ein für
die übrigen Mächte bedrohliches Uebergewicht erlangt
habe . Als Heilmittel gegen dieses gefährliche Nebel
schlägt Cheradame eine gewaltige Europa , Asien und die
Vereinigten Staaten umfassende Koalition vür , die ledig¬
lich ein System von Vorsichtsmaßregeln gegen ^Mögliche
ehrgeizige Bestrebungen der Hohenzollern " biliM soll !
Auch dieses Machwerk ist nicht wegen seines positivbn In¬
halts , sondern wegen der Tendenz beachtenswert , die
neuerdings beweist, wie begründet der Hinweis des Reichs¬
kanzlers auf deutschfeindliche Strömungen im Auslande
gewesen ist .

Deutschem Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 10 . Februar .
Abg . Bömelburg ( Soz . ) spricht die Schuld an dem Unglück

auf der Kohlenzeche „ Borussia " der Betriebsleitung des
Bergwerks und den Staatsbeamten zu , denen die Revision ob¬
lag . An der Kontrolle müßten auch die Arbeiter beteiligt wer¬
den . Ein wirkliches Arbeiterschutzgesetz würde von den Ar¬
beitern gern anerkannt .

Abg . Giesberts ( Zentr . ) bemerkt , der Umstand, daß die Re¬
gierung heute, sieben Monate nach dem Unglück , noch nicht ge¬
nau über dasselbe informiert ist , läßt darauf schließen , daß
etwas faul ist . Erforderlich sei eine Kontrolle seitens der
Arbeiter und ein Reichsgcsetz.

Abg . Dr . Beumer (natl . ) wird , als er seine Rede beginnt ,
durch einen Zuruf des Abg . Ho ff mann ( Sog . ) unter¬
brochen und sagt zu diesem : Wollte ich in Ihrer Grammatik
sprechen , so würde ich sagen, unterbrechen Sie mir nicht so
oft . Abg. Hoffmann entgegnet: Hätte ich so lange die Schul¬
bank gedrückt wie Sie , dann wäre ich nicht halb so dumm
wie Sie ! Präsident Graf Ballcstrem ruft den Abg . Hoffmann
zur Ordnung .

Abg . Beumer bemerkt dann , der Forderung der Arbeiter¬
kontrolleure, die von der Sozialdemokratie und dem Zentrum
aufgestellt wird , können meine Freunde nicht zustimmen , da
dadurch eine Sicherung des Grubenbetriebes nicht erzielt wird .
Die Unternehmer oder die Kohlcnprotzen , wie der Abg . Bömel¬
burg sagte , haben doch das eigenste Interesse , daran , daß in
ihren Betrieben kein Unglück vorkommt, das Menschenleben
oder riesige Werte vernichtet . Tie Kontrolle können nur
praktisch erfahrene wissenschaftlich gebildete Beamte aus¬
üben . Wir haben mehr Grubeninspektoren als andere Län¬
der , beispielsweise England . Daß kein amtlicher Bericht über
das „ Bo r u s s i a " - U ngl ü ck vorliegt , bei dem so viele brave
Bergknappen ihr Leben eingebüßt haben, bedauern auch wir .

Wg . Lenzmann ( freist Vp . ) führt aus , seine Partei ver¬
folge durch die Unterstützung der Interpellanten keinen agitato¬
rischen Zweck , sie wolle nur für Gerechtigkeit und Humanität
etntreten . Bedauerlich sei, daß der Naatssekretär nicht die
Frage beantworte, ob eine Verletzung von Arbeiterschutzbestim»-
mungen vorliege. Wir bedauern, daß uns die Verfassung kein
Mittel an die Hand gibt, durch das der Reichskanzler gezwungenwerden könnte , uns hier Rede und Antwort zu stehen . Die
Mißstände auf der Zeche „Borussia " entstanden dadurch,
daß die Rentabilität ausblieb und Geldmangel eintrat . Da
hätte man lieber die ganze Zeche zuwerfen sollen. Möge die
Debatte von neuem die Notwendigkeit eines Reichsberggesetzes
zeigen. (Beifall links. )

Abg . Knlerski (Pole ) sagt, würden statt Menschen in den
Gruben Tiere beschäftigt , die Kosten verursachen, so würden die
Mißstände schon beseitigt werden. Die preußische Regierung
kümmert sich nicht um das Wohl und Wehe der Arbeiter . Vize¬
präsident Dr . Paasche rügt den Ausdruck . ) Sie schützt nur
die Mächtigen, für die Schwachen hat sie nur Kanonen .

Abg . Hue ( Soz. ) polemisiert gegen den Abg . Dr . Beumer .
Die „ Borussia" ist ein trauriges Denkmal der Gründerjahre , in
dem durch den Raubbau schwer gesündigt worden ist . Daß der
Staatssekretär bei der Debatte , wo es sich um 39 Menschen¬
opfer handelt, fehlt, wird im Lande ein trauriges Zeichen wecken.
Die einzig Schädigen ^ dem ,,Borussia" -Unglück sitzen m den
Bantbureaus in Berlin , Frankfurt , Essen , Cöln . Dort wrrd
über das Schicksal hnnderttausender von Arbeitern verfugt .

Nachdem noch Erzberger ( Zentr . ) das Bedauern seiner Par¬
tei über das Verhalten der Reichsregiernng zum Ausdruck ge¬
bracht hatte , schließt die Besprechung .

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen . Nächste Sit¬
zung Montag 1 Uhr ( Fortsetzung der Etatsberatuug ) . Schluß

Uhr.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 12 . Februar .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten .
Der Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Gesetzes

über die Angelegenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit wird in dritter Lesung angenom¬
men .

In der fortgesetzten Beratung des Etats des Reichs¬amts der Innern führt Abg . Stadthagen (Soz . ) aus :
Das , was bis jetzt in derAröeiterversiche -
rungsge s stz gebung vorhanden ist , ist nichts weiterals eine kleine , noch ungenügende Verbesserung der
Armenpflege . Was erreicht ist , wurde durch das Drängender Sozialdemokratie erreicht . Gewisse Fortschritterm Versicherungswesen , wenn auch äußerst ge-
vivge , find anzuerkennen . Die Großgrundbesitzer
wissen sich meistens von ihren Verpflichtungen zu drücken .Das Recht der Arbeiter an der Verwaltung wird ihnenimmer mehr beschnitten . Gegen die Selbstverwaltungwird neuerdings ein Kesseltreiben veranstaltet .

Deutsche Handelsbeziehungen.
* Der Zeirpunkt des Inkrafttretens des neuen deutschen

Zolltarifs und der neu abgeschlossenen Handelsverträge ist
nahe gerückt . Die Ausfllhrungsarbeiten sind , nachdem
der Bundesrat das Amtliche Warenverzeichnis zum Zoll¬
tarif , die Anleitung für die Zollabfertigung , das Stati¬
stische Warenverzeichnis, das Massengüterverzeichnis und
andere Anweisungen erlassen hat, zum allergrößten Teile
beendet. Es wird sich nun noch darum handeln , festzu¬
stellen, welche Staaten an den Vertragssätzen gleich vom
l . März 1906 ab teilhaben werden . Tarifverträge hat
Deutschland neu abgeschlossen und ratifiziert mit Ruß¬
land , Italien , der Schweiz , Belgien, Rumänien und Bul¬
garien . Zu ihnen gesellt sich der Tarifvertrag mit Grie¬
chenland, der nicht gekündigt war und über den 1 . März
1906 fortläuft . Alle diese Staaten werden die ihnen
einzeln und in ihrer Gesamtheit gewährten Zugeständnisse
bei der Wareneinfuhr nach Deutschland genießen. Zu
ihnen würden kommen Oesterreich-Ungarn und Serbien ,
init denen nach Kündigung der alten Tarifverträge neue
abgeschlossen sind . Diese sind allerdings noch nicht rati¬
fiziert . Man nimmt jedoch an , daß die Ratifikation nun¬
mehr bald erfolgen werde , so daß auch die diesen Staaten
gewährten Konzessionen vom Beginn des nächsten Monats
ab den Vertragssätzen zuzurechnen wären. Die letzteren
werden sodann allen jenen- Staaten zugute kommen , mit
denen Meistbegünstigungsverträge noch weiter dauern
odel : mit denen , wie Frankreich und England , die Meist¬
begünstigung in anderer Weise festgesetzt ist . Der Um¬
fang der für Frankreich in Betracht kommenden Vertrags -
fätze ist übrigens nach dek, Frankfurter Frieden nicht ganz
soweit, wie für die anderen Länder. Was zunächst die
übrigen europäischen Staaten betrifft, mit denen das
Deutsche Reich im Meistbegünstigungsverhältnissesteht, so
sind Aenderungen des bisherigen Verhältnisses zu Däne¬
mark , Norwegen, Holland und der Türkei wenigstens vor¬
läufig nicht in Aussicht genommen . Mit Schweden wird
über den Abschluß eines Tarifvertrages gegenwärtig ver¬
handelt . Jedenfalls werden auch seine Erzeugnisse bis
auf weiteres nach den neuen Vertragssätzen bei der Ein¬
fuhr nach Deutschland behandelt werden . Bleibt übrig
die iberische Halbinsel. Das Abkommen mit Spanien
ist für die Mitte des lausenden Jahres gekündigt. Mit
ihm sowohl , wie mit Portugal , dem einzigen größeren
europäischen Staate , mit dem kein Meistbegünstigungs¬
verhältnis besteht, wird aber über eine Neuregelung der
Handelsbeziehungen verhandelt. Von den außereuropäi¬
schen Staaten steht eine ganze Anzahl im Meistbegünsti¬
gungsverhältnis zu Deutschland und wird darin auch nach
dem 1 . März 1906 verbleiben , so die britischen Kolonien
außer Kanada , Japan , Chile , Argentinien usw . Ein
Handelsvertrag mit Aethiopien liegt dem Reichstage vor ,
an einein solchen mit China wird gearbeitet. Auch mit
Argentinien werden Verhandlungen über die Neurege¬
lung der Handelsbeziehungen gepflogen . Ta jedoch der
bisherige Meistbegünstigungsvertrag nicht gekündigt ist,
so ist es sicher , daß seine Provenienzen noch mindestens
ein Jahr hindurch an den Vertragssätzen teilhaben wer¬
den. Anders steht bekanntlich das Verhältnis zu den Ver¬
einigten Staaten von Amerika , die, wenn bis zum Ende
des laufenden Monats kein neues Abkommen getroffen
wird , das Meistbegünstigungsrecht verlieren . Auf jeden
Fall bedeutet der 1 . März 1906 einen Termin von größ¬
ter Wichtigkeit für die künftige Gestaltung der Handels¬
beziehungen Deutschlands zum Auslande. Die deutsche
Nation wird gut tun , auch künftig alle Kräfte anzuspan¬
nen , um im friedlichen Wettkampfe mit den anderen Kul¬
turvölkern den einmal eroberten Platz auf dem Weltmärkte
zu behaupten.

(Mit ««er Laudtagsbeilage.)



Die Bestimmungen
zur Demobilisierung der russischen Armee.

Als Ergänzung zu den bisher bekannten Bestim¬
mungen über die Truppenführung der europäischen Trup¬
pen auf den Friedensstand und die Demobilisierung der
mandschurischen Armee liegen jetzt, wie der militärischeMitarbeiter der „Südd . Reichstorresp.

" mitteilt , nach¬
stehende authentische Angaben vor :

Es sollen zur Entlassung kommen : 1 . Alle im europäi¬
schen Rußland bei den Ersatztruppenteilen und anderen
Hilfsformationen eingezogenen Reservisten. Dieses istmittlerweile bereits geschehen. 2 . Alle im europäischen
Rußland und im Militärbezirk Sibirien auch bei den
Feldtrrrppen eingestellten Reservemannschaften der älte¬
sten sechs Jahrgänge , von 1887 bis einschließlich 1892.3 . Vorbereitungen zur Entlassung auch der Jahrgänge1893— 1896.

Zum Zwecke der schnelleren Entlassung auch derjenigen
jüngeren Altersklassen im europäischen Rußland und im
Militärbezirk Sibirien , desgleichen der Operationsarmee ,aus die sich die bisherigen Besümmungen noch nicht be¬
zogen , wurde dem Oberbefehlshaber der Operationsarmeeund den kommandierenden Geralen aller Militärbezirkedas Recht erteilt , alle Reservisten, so weit zu entlassen , als
es mit dem Betrieb des inneren Dienstes und anderen
amtlichen Bedingungen vereinbar war . Auf diese Weise
sind am Schluß des Jahres 1905 Anordnungen zur Ent¬
lassung aller während des Verlaufs des Krieges eingezo¬
genen Reservisten getroffen worden.

Tie Ausführung dieser Maßnahmen im vollen Um¬
fang wurde jedoch, wie bekannt, durch die Unterbrechungdes Eisenbahnverkehrs und seine Benutzung für noch drin¬
gendere Zwecke verhindert . In den meisten Militär¬
bezirken sind aber jetzt auch die Reservisten der Jahrgänge1891 und 1892 zur Entlassung gelangt . Ganze, in sich
geschlossene, Truppenteile konnten aus denselben Grün¬
den bisher nur in sehr geringem Umfang vom Kriegs - -
theater nach ihren ständigen Garnisonen im europäischen '
Rußland zurückbefördert werden . ^

Die Entlassung der Offiziere der Reserve konnte aus
Mangel an solchen des aktiven Dienststandes nur teil¬
weise zur Ausführung kommen. Die vor ihrer Einzie¬
hung als Lehrer in den militärischen und öffentlichen -
Bildungsanstalten angestellt gewesenen , inaktiven Offi¬
ziere wurden zuerst ihrem Beruf wiedergegeben.

Nach einem neuerdings erlassenen kaiserlichen Befehl
erhielten die kommandierenden Generale der Militär - -
bezirke und der Oberbefehlshaber der Operationsarmee idas Recht, nach Möglichkeit auch den Gesuchen der ander- sweitigen Behörden um Entlassung der bei ihnen ange- :
stellt gewesenen Reserveoffiziere nachzukommen .

Besondere Bestimmungen sind über die Entlassung und
Weiterverwendung derjenigen Offiziere des Beurlaubten¬
standes getroffen worden, die vor ihrem Uebertritt zur ^
Reserve nicht als aktive gedient haben, sondern aus den
Einjährigen (und auch zweijährigen) Freiwilligen hervor¬
gegangen und ohne das volle Offiziersexamen für die
stehende Armee abgelegt zu haben, erst während ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Reserve zu Offizieren befördert worden
sind . Es sind das die sogenannten Prüporschtschiki (zu
deutsch : Fähnriche) , eine Offizierscharge, die früher auchbei der stehenden Armee als jüngste unter dem Unter¬
leutnant bestand , jetzt aber nur noch zur Bezeichnung der
Reserveoffiziere, in unserem Sinne (ehemalige Einjährige -
Freiwillige ) , dient.

Nach den bisherigen Bestimmungen durfte diese Klassevon Reserveoffizieren nach der Demobilisierung nur dann
im aktiven Dienst verbleiben und weiter befördert werden,wenn sie den Georgsorden erhalten oder -nachträglich das
volle Offiziecseramen für die stehende Armee abgeleistet
haben . Alle anderen Prüporschtschiki unterlagen inner¬
halb Jahresfrist nach Eintritt des Friedenszustandes der
Entlassung in ihr bisheriges Verhältnis . Um dem durchden Krieg eingetretenen ungeheuren Verlust an aktiven
Offizieren zu decken und auch in Anbetracht der von den
eingezogenen Prüporschtschiki gewonnenen Kriegserfah¬
rung , ist allen denjenigen, welche zu diesem Range für
kriegerische Auszeichnung befördert worden sind , das Recht
zuerkannt worden, im Verlaufe der Jahre 1906 und 1907
unter erleichterten Bedingungen den Kursus der zur Her¬
anbildung von Offizieren für die stehende Armee bestimm¬ten Kriegsschulen durchzumachen oder in derselben Frist
bei einer dieser Schulen das Offizierseramen abzuleisten.

Sie können unter dieser Bedingung zu Unterleutnants
der stehenden Armee befördert werden und auch weiter
avancieren . Alle anderen Prüporschtschiki sollten bis
spätestens zum 14 . Oktober 1907 wieder zur Reserve ent¬
lassen werden. Der durch den Krieg hervorgerufene Mangelan Offizieren bei der stehenden Armee hat sich jedoch als so
stark herausgestellt , daß durch mehrere nachträgliche Be¬
fehle auch allen denjenigen noch nicht entlassenen Pru -
porschtschiki der Verbleib bei den aktiven Truppen gestat¬tet wurde , die sich als dazu geeignet erwiesen haben.

Englische Marine.
O London, 10. Febr . Die Admiralität beabsichtigt ,wenigstens einen Teil der Handelsmarinebei den großen Flottenübungen in ge¬wissem Maße zur Mitwirkung heranzu¬ziehen , um die Frage des Schutzes der britischenSchiffahrt zu studieren . Man will sich mit den Gesell¬

schaften und einzelnen Reedern dahin verständigen, daßalle Schiffs , welche auf dem Hin- oder Rückwege von
mittelländischen oder südatlantischen Häfen die Manöver¬

gewässer berühren , unter dem Befehl des betreffenden
Flottenkommandanten bis zur Tauer einer Woche treten

, sollen . Freilich ist diese Forderung nicht ohne Schwierig-
j leiten zu erfüllen . In vielen Fällen wird diese Bestim¬

mung eine beträchtliche Ablenkung vom Kurse erfordern .
. Passagierdampfer und Viehtransportdampfer sollen vonden meisten Anforderungen frei sein . Aber auch so blei¬ben genug Friktionspunkte . Tie Admiralität würde

selbstverständlich die Zusicherung erteilen , daß die Reeder,wenn irgend ein Schiff ungebührlich und unnötig langeaufgehalten werden sollte , für den Verlust entschädigtwerden . Auf alle Fälle aber werden -die neuen Arrange¬ments sehr wertvolle Aufklärungen über die Frage lie¬
fern , auf welche Weise die Handelsmarine und die Ver¬
kehrswege zur See im Kriegsfälle am besten gegen feind¬liche Kreuzer zu schützen sind , ob indirekt , das heißt da¬
durch , daß man die feindliche Flotte unschädlich zu machen
sucht, oder ob besser dadurch , daß man die großen See¬
straßen zur Verhinderung eines feindlichen Raids durchKreuzer in systematischer Weise abpatroullieren läßt .

Präsidentenwechsel in Frankreich .
( Telegramm .)

* Paris , 12 . Febr . Die Zeremonie der Uebergabe der
Präsidentschaft an Fallier es ist nunmehr geregelt.Fallieres wird sich am nächsten Sonntag vormittag unterdem Geleite einer Kürassiereskorte nach dem Elyseepalast
begeben , wo ihn Lau bet mit einer kurzen Ansprachebegrüßen wird . Loubet wird alsdann von einer Küras¬siereskorte nach seiner Wohnung in der Rue Dante ge¬leitet werden.

Bei dem Präsidentenwechsel am 18 . Februarwird Rouvier die Demission des Kabinetts über¬
reichen . Es gilt jedoch als zweifellos, daß Fallieres das
Entlassungsgesuch nicht annehmen wird . Man sprichtaber von der Möglichkeit, daß der Ministerpräsident diese
Gelegenheit zu einigen Aenderungen in der Zusammen¬
setzung des Kabinetts ergreifen werde, und zwar werdender Minister des Innern , Dubief , und der Kolonien¬
minister Clementei , als diejenigen bezeichnet , dieaus ihren Aemtern scheiden dürften . Als feststehend be¬
trachtet man es dagegen, daß Kriegsminister Etienne
auf seinem Posten verbleiben wird . Dem Brauche ent¬
sprechend , wird Präsident Fallieres dem Parlament eine
Botschaft zugehen lasten, die den Kammern am 20 . Fe¬bruar mitgeteilt werden dürfte .

Irrv Lage in WuUcrnö.
(Telegramme . )

* St . Petersburg, 12. Febr . Generaladjutant Pan -
telejew meldet aus Tschernigow , daß die Agrar¬
bewegung im Gouvernement Kursk merkbar abnimmt .
In Perejeslaw , Gouvernement Pultawa , ist die Ruhewieder hergestellt, doch haben die Gutsbesitzer um Fort¬dauer des Kriegszustandes gebeten, da die revulutionäre
Propaganda im Gouvernement sehr verbreitet ist . Die
Bauern beginnen wieder Steuern zu zahlen und das
den Gutsbesitzern geraubte Eigentum auszulie¬
fern .

* Sewastopol, 12 . Febr . Das Befinden des Admirals
Tschukuin gibt Hoffnung für seine Wiederherstel¬lung . Da die Kugeln keine edlen Teile verletzt haben, wurde
vorläufig von einer Operation abgesehen.

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 12 . Februar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin und Ihre
Hochfürstliche Durchlaucht die Prinzessin Hermine Reußä . L . besuchten gestern vormittag den Gottesdienst in der
Schloßkirche.

Mittags 12 Uhr trafen Ihre Hoheiten Prinz und Prin¬
zessin Wilhelm von Sachsen-Weimar -Eifenach mit Prin¬
zessin Tochter Sophia zum Besuch der Höchsten Herr¬
schaften hier ein . Der Hohe Besuch nahm um 1 Uhr an
der Frühstückstafel teil und reiste nachmittags 3 Uhr
wieder nach Heidelberg zurück .

Gestern nachmittag halb 3 Uhr erhielten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
den Besuch Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Or . Freiherrn von Dusch
zur Vortragserstattung . Im Laufe des Nachmittags
hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Präsiden¬
ten des Evangelischen Oberkirchenrats , Geheimerats Or .
Helbing, des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo und
des Legationsrats Or . Seyb .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Bizets farbenprächtige' Zigeuneroper „ Carmen " erzielte gestern ein vollbesetztesHaus und unter Herrn Hoftapellmeister Lorentz ' - vortrefflicherFührung auch den gewohnten großen künstlerischen Erfolg . DieTitelrolle wurde diesmal von Fräulein Ethoser gegeben . DieKünstlerin hat in der Darstellung wie im Gesang ganz außer¬ordentlichen Fleiß auf die Ausgestaltung dieser schweren , aberungemein dankbaren Partie verwendet, und man wird ihr un¬beanstandet zugestehen müssen, daß dies der Auslösung derAufgabe nur zu bestem Nutzen und Frommen gereichte . DieGesamtleistung war eine höchst anerkennenswerte und der Ein¬druck ein einheitlicher, überzeugender . Herr Bussard als „DonJose " stand ihr als temperamentvoller Partner zur Seite .

Vorzüglich war der „ Escamillo " des Herrn van Gorkom. VonFräulein Warmersperger hörten wir schon eine gesanglichbessere „ Micaela "
. Die Damen Schenker ( „ Frasquita "

) unoMeyer ( „ Mercedes"
) , sowie die Herren Keller ( „ Zuniga " ) ,Roha. ( „ Morales "

) , Bodenmüller ( „ Dancairo "
) und Erl( „ Remendado" ) vervollständigten das tüchtige Ensemble. ( Inder Macbethbesprechung im Sonntagsblatt ist auf Zeile 11von unten statt 1904 richtig 1894 zu lesen . )* In LeffrngS „Nathan der Weise " gastierte am Samstag als„Tempelherr " ein junger Darsteller , Jesco Seidler , dereben in Königsberg seiner Dienstpflicht als Einjährig - Freiwil¬liger genügt ; er ist also zurzeit auf der Bühne wohl mH ganz imZuge. So weit sich nach dem einmaligen Auftreten urteilenläßt , hat Herr Seidler Talent und einen sympathischen Ausdruckin der Sprache, dazu besitzt er eine geeignete Bühnenerscheinungund ist sehr jung , was jedenfalls der künstlerischen Entwicklungweiten Spielraum gibt . Seine Verpflichtung für das Liebhaber¬fach dürfte für unsere Hofbühne eine gute Akquisition sein .* (Die Erste Kammer ) hat , wie uns mitgeteilt wird , durchHerrn Freiherrn von Göler in der Sitzung vom 10. Fe¬bruar l . I . ihrem langjährigen , nun in den Ruhestand ge¬tretenen Archivar , Oberrechnungsrat Ludwig Bauer ,anläßlich der Ablegung der Kammerrechnung folgende aner¬kennende Worte ausgesprochen: „ Durchlauchtigste, Hochgeehr¬teste Herren ! Die Kammerrechnung , über welche ich heute zuberichten die Ehre habe, ist geführt von unserem langjährigenArchivar, Herrn Oberrechnungsrat Ludwig Bauer . Es ist dieelfte Kammerrechnung , die er gestellt hat und es ist gleichzeitigseine letzte . Vor 22 Jahren trat er als Archivar in den Dienstder Ersten Kammer und hat in dieser langen Zeit mit großerTreue und Hingabe allezeit die Interessen dieses Hohen Hauseszu wahren gesucht und , was besonders rühmenswert bei ihmist, sich auch allezeit bestrebt, in freundlichster und liebens¬würdigster Weise den Wünschen der Mitglieder des HohenHauses nachzukommen . Nachdem er nun im vergangenen Jahresein 75 . Lebensjahr zurückgelegt hat , nachdem er 52 Jahre imaktiven Staatsdienst gewirkt hat , hat er sich in den wohlver¬dienten Ruhestand zurückgezogen , aber nicht , ohne wieder dieFreundlichkeit zu haben, sich bereit zu erklären , die Geschäftedes Archivars fortzuführen , bis es dem Hohen Hnise gelungensein werde , einen Stellvertreter für ihn zu wählen , was heutegeschehen soll. "

* ( Ter Parteitag der badischen Sozialdemokratie ) tagtegestern hier im Kühlen Krug unter dem Vorsitz des LandtaA -abgeordneten Pfeisfle . Ein neues Organisations¬statut wurde debattelos angenommen . Es folgten Referateüber die Personentarifreform . Die Revision der ) Städte - undGemeindeordrmng, sowie über das Thema „ Sozialdemokratieund Volksschule "
. Angenommen wird der Antrag des sozial¬demokratischen Vereins Da xlanden , daß in Orwn , in denenOrganiationen bestehen , nur Mitglieder derselben bei Kom¬munalwahlen als Kandidaten aufgestellt werÄcn dürfen . Nach¬dem Karlsruhe wieder zum Vorort gewählt und Fretburg zurAbhaltung des nächstjährigen Parteitages bestimmt worden war ,wurde um 6 Uhr der Parteitag geschlossen. Zn gleicher Zsittagten die Jugendorganisationen der sozialdemokratischen Par¬tei, zu denen aus Mannheim , Heidelberg, Pforzheim , Offen¬burg , Freiburg , Fürth , MWHeim, Nürnberg , Vertreter singe-troffen waren .

— ( Konzert Edouard Risler . ) Der ausgezeichnete Klavier-virtuose Herr Edouard Risler aus Paris veranstaltete amSamstag im Museumssaal einen sehr gut besuchten Beethoven-Sonaten -Abeud. Das Programm umfaßte die vier Sonatenop . 10 Nr . 3 in O-ckur , op . 31 Nr . 3 in lls -äur , op . 90 inll -moll und op. 111 in L -inc>II , deren Vorführung dem Künst¬ler ehrenvolle Beifallskundgebungen einbrachte. Edouard Rislerist zwar keiner der berufenen Beethoven- Interpreten wie wirsolche in Eugen d'Albert und Frederic Lamond schätzen, dazumangelt seinem Spiet die lebensprühende Größe und Kraft derAuffassung und die bezwingende Gewalt des Ausdrucks, welcheBeethoven unbedingt fordert , die das Gemüt tu jeder Empsin -dungssphäre miterleben läßt , und bis ins Innerste zu packenund zu erschüttern vermag . Dennoch , waren seine Darlegungender vier monumentalen Klavierwerke hochinteressant durch diebrillante technische Ausarbeitung , die Stilreinheit und diegeistvoll klare thematische Charakteristik, welche Vorzüge zu einerwunderbar auHeglichenen Wirkung sich vereinigten .
* ( Städtische Voranschläge. ) Die Entwürfe derVoranschläge der nachbezeichneten Kassen für daslaufende Jahr sind vom Stadtrat genehmigt wor¬den : Gaswerlskasse ( Ablieferung an die Stadtkasse 615137Mark gegen 610 357 M . im Vorjahre ) ; Wasserwertskasse ( Ab¬lieferung 424 571 M . gegen 402 720 M . ) ; Elektrizitätswerks -tasfe (Ablieferung 120 219 M . gegen 93 152 M . ) ; Stadt¬gartentaffe ( Zuschuß der Stadtkasse 22 162 M . gegen 28 137Mark im Vorjahre ) ; Verbrauchssteuerkasse ( Ablieferung349 188 M . gegen 336 676 M . ) ; Schlacht- und Viehhoflaffe( Ablieferung 86 399 M . gegen 87 781 M . ) ; Friedhofkasse ( Zu¬schuß der Stadtkaffe infolge Aufrechnung des Mietwerts derGebäude und des Geländes des Friedhofes und infolge größererHerstellungen 81 895 M . gegen eine Ablieferung von 21 540Mart im Vorjahre ) ; Realghmnasiumskasse ( Zuschuß der Stadt¬

kasse 104 643 M . gegen 105 575 M . ) ; Kasse der HöherenMädchenschule und des Mädchengymnasiums ( Zuschuß derStadttasse 89 390 M . gegen 93 864 M . im VorjHre ) ; Real¬
schulenkasse ( Zuschuß der Stadtkasse 146 256 M . gegen 140 681Mark im Vorjahre ) ; Gewerbeschulkasse ( Zuschuß der Stadtkasse83 808 M . gegen 40 713 M . im Vorjahre ) .* ( Bo« der elektrischen Straßenbahn. ) Der Stadtrat hatbeim Bürgerausschuß die Zustimmung dazu beantragt : 1 . daßmit einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwand von70 000 M . zehn neue Anhängewagen für die elek¬trische Straßenbahn beschafft werden ; 2 . daß mit einem ausWirtschaftsmitteln zu bestreitenden Aufwand von 25 000 M .die vorhandenen Anhängewagen an Stelle der Auflaufbremsenmit elektrischen Kernbremsen versehen werden ; 3 .daß zur Ermöglichung rascherer Wagenfolge auf derStrecke Kaiser st raße — Beiertheim ( es soll der 7 (4Minuten - Betrieb eingeführt werden ) mit einem aus Anlehens¬mitteln zu bestreitenden Aufwand von 2000 M . ein weiteres
Ausweichgleis angelegt werde. Der Betrag von 25000Mark für die Beschaffung der Kernbremsen wird nachträglichin den Voranschlag der Straßenbahn für 1906 ausgenommenwerden. Dadurch und durch der Straßenbahnkasse zur Lastfallende Miete für die neu zu beschaffenden Betriebsmittel er¬höht sich der voranschlagsmaßige Zuschuß der Stadtkasse fürdiesen Betrieb von 97 171 M . auf 123 971 M .

H (Außerordentliche Generalversammlung der Freiwillige«
Feuerwehr . ) Im großen Rathaussaal hielt Freitag abend unterdem Vorsitz des Kommandanten Schlachter die FreiwilligeFeuerwehr eine außerordentliche Generalversammlung ab , dve
sich vorwiegend mit der Beschlußfassung über die vom Großh.
Ministerium des Innern genehmigten Satzungen des
Korps und speziell des Begräbniskassenvereins
beschäftigte . Der Begräbniskassenverein besitzt nunmehr den
Charakter einer privaten Versicherungsgesellschaft nach dem
Reichsgesetz vom 12 . Mai 1901 . Nach der neuen Satzung be¬
trägt das Eintrittsgeld je nach dem Alter des Anfg^»
nommenen 2 , 8 und 5 M . und das gewährte Sterbegeld beimAbleben eines Mitgliedes im ersten Jahre der Mitgliedschaft125 M . , im zweiten Jahr 150 M . und im dritten Jahr 200 M -,



für die noch dem Begräbnisseukassenverein a,«gehörigen Frauen125 M . Die Satzung rritt mir dem 1 . März in Kraft . Derzweite Punkt der Tagesordnung betraf diensttiche Mitteilungenseitens des Kommandos.
h Aus dem Markgräflerlanü , 9 . Febr . Die vor einigen Ta¬

gen abgehaltene Weinversteigerung des Herrn Julius Blanken-.
Horn in Müllheim war ein wahrer Ehrentag für das Mark¬
gräflerland und seinen Weinbau . Nicht nur , daß sämtlichezum Verkaufe gestellten Weine — über 1000 Hektoliter —
flott abgesetzt wurden , sondern auch die Anschläge wurden ,namentlich Mi den besseren Sorten , ganz erheblich überschritten.Der Müllheirner - Reggenhager schlug alles andere und erzielteeinen Preis von 17—18 M . über den Anschlag per Hektoliter.Wenn die bisher herrschende Flauheit im Weinverkaufsgeschäftin Betracht gezogen wird , so ist dieses glänzende Ergebnis ein
sehr erfreuliches Zeichen des Wiederauflebens des Weinhandelsim Markgräflerlande . Die zahlreich erschienenen Käufer warenaus dem badischen Unterlande , aus Württemberg , Elsaß undder Pfalz . An Preisen wurden erzielt : 1900er Müllheimer40 )4 M . per Hektoliter, Müllheimer -Reggenhager 68 M . ;1902er Feldberger 25—27 )4 M „ Niedereggener 26—29 M„Auggener 27—32 M . , Müllheimer 30—40)4 M . ; 1903er Müll¬heimer 51—51 )4 M . , Müllheimer -Letten 56 M . und 81 M -,Müllheimer - Reggenhager 57—72 M „ Auggener 60 M . ; 1904er
Müllheimer 46—51 M . , Müllheimer -Reggenhager 50V»—80Mark , Letten - Edelwein 68 M . , Vögisheimer 47 M„ Auggener47 M„ Laufener 54)4 M . , Laufener -Letten 67 M . ; 1905er
Müllheimer -Reggenhager 29 M . , Müllheimer - Letten 37V- M . ;1865er Müllheimer -Reggenhager 71 M.

o .c . Pforzheim , 11 . Febr . Ein hiesiger Architekt , HermannKrum , der sich vor einiger Zeit hier niedergelassen, beabsich¬tigt mit Unterstützung fremder Kapitalisten in der belebtestenGegend der Stadt , in der westlichen Karl Friedrichstraße , zwi¬schen Lamm - und Leopoldstraße, einen Pas sagen bau zuerrichten. Derselbe soll Raum für 60 Läden , Restaurants undeinen Saal - und Theaterbau bieten . Die Bausumme soll nachdem Projekt 2 Millionen betragen .
Hk Vom Bodensee , 12. Febr . In Stockach ist das von einer

Aktiengesellschaft neu erbaute Gasthaus zur „Post ( Adler )dieser Tage eröffnet worden. Die Kosten des Baues nebstdessen innerer Mnrichtung werden auf zirka 150 000 M . ver¬anschlagt. — Der Vorschutzverein Stockach zählte im
Jahr 1905 mit Beginn des neuen Geschäftsjahres 986 Mit¬glieder. Das eigene Vermögen des Vereins beträgt 390 133 M.Der Umsatz belief sich auf 10 326 139 M . , der Reingewinn auf20 618 M ., der Reservefond beträgt 139 000 M ; es wird auchin diesem Jahr wiederum eine Dividende von 6 Proz . seitensdes Vereins zur Verteilung gelangen . — Bei der SparkasseStockach beziffert sich das Reinvermögen auf 246 978 M -,der Reservefond «ruf 263 218 M . , der Reingewinn 24 598 M.— Für die Ortskrankenkasse hielt gestern übend im Rathaus¬saale zu Konstanz Herr Dr . Brugg er , Vorstand der
Angenheilanstalt daselbst , einen lehrreichen Vortrag über „ Ver¬
hütung von Augenkrankheiten" .* Kleine Nachrichten aus Baden . Lerr Ludwig Künzleverkaufte laut „H . Ztg .

" die Wirtschaft „ zum Roden¬
steiner " in Heidelberg an den bisherigen Wirt „ zum gol¬denen Engel"

, Herrn Philipp Leist, um den Preis von145 000 M . — In Konstanz beträgt die Umlage in diesemJahr 70 Pf . , wie bisher . — In Neckarelz wurde der Fuhr¬mann Jakob Frey von einem Pferde derart geschlagen , daßer bald darauf sta,r b . — In Neckarelz fiel der verheirateteFriedrich Faustmann , wie das „Heidelb. Tagbl .
" meldet,vom Sckeuergebalk und war sofort tot . — Herr Bapt . Nagelin Friedrichsseld verkaufte die Restauration zum Main - Neckar -

Bahnhof an die Bürgerbrauerei Weinheim . Der Preis beträgt123 000 M . — In Gemarkung Altenheim ( Amt Lahr ) be¬läuft sich der Schaden, den das Unwetter vom August v . I . amTabak anrichtete , auf nahezu 100 000 M . Dieser Tage wur¬den etwa 7000 Zentner Sandblatt und Obergut vertrugen .Ter Preis bewegte sich zwischen 18—25 M . und 16—35 M.In Leutesheim kamen über 1000 Zentner Tabak zur Ver¬
wiegung. Der Preis betrug pro Zentner Sandblatt 20 und24 M . , für den Zentner Obergut 32—36 M . — In den letztenTagen siel im Schwarzwald starker Neuschnee . Neben dem
Skisport stand am gestrigen Sonntag auch der Rodel¬sport in voller Blüte . — In Furtwangen sind die Steuer¬
kapitalien von 4 018 000 M . im Jahre 1881 auf 9 488 935 M .im Jahre 1906 gestiegen . — Die umlagepslichtigen Steuer -
kapitalien in Stockach betragen für 1906 6 588 271 M .Seit 10 Jahren haben sich dieselben um 1 246 826 M . ver¬mehrt . Das kreisumlagepflichtige Steuerkapital des BezirksStockach hat um über 4 Millionen zugenommen und beträgtjetzt 61 112041 M . — In Weil ( Amt Lörrach ) branntedie Scheune der Landwirte Mehlin und August Müller nieder .Zahlreiche Erntevorrüte verbrannten . Der Schaden beträgtüber 10 000 M . — Die Joh . Bapt . G e i g e r Eheleute tuBodman feierten dieser Tage die goldene Hochzeit . ZahlreicheGeschenke trafen ein , darunter solche von Seiner KöniglichenHoheit dem Großherzog und vom Erzbischof . — InWollmatingen ( Amt Konstanz) brannte das Armenhaus nie¬der . Man vermutet Brandstiftung .

armes , führten bis jetzt zu keiner Verständigung . Da Zuzugnach Konstanz abgehalten wird und sich di« Streikenden auchnicht entschlichen , nach auswärts zu gehen , herrscht empfind¬
licher Mangel an Arbeitsuchenden obengenannter Berufe fürauÄvärtige Stellen .

In Müllhcim konnte , infolge der größtenteils frostfreien Wit¬
terung , beim Äaserneüban eine namhafte Zahl von Maurern ,Erdarbeitern und Handlangern ab und zu, wenn auch jeweilsnur für einige Tage , Arbeit finden ; außerdem war hier größe¬rer Bedarf an Schreinern.

In der Pforzheimer Schmuckwarenindustrieläßt das Geschäftallmählich nach , so dah um noch vereinzelt mir Ueberstundengearbeitet wird. Bei den meisten Baugewerben zieht das Ge¬
schäft an und sind gute Kräfte gesucht ; auch Taglöhner findenstets Arbeit.

Bei der Schopfheimer Anstalt war der Andrang der Arbeit¬
suchenden im Januar d. I . etwas geringer, wahrend mehrPersonen in Arbeit gebracht werden konnten als im Januar1905.

In Waldshut war Mangel an Dienstknechten auf Jahres¬lohn ; hier war häufiger Zuspruch von Srisonarbeitern zu ver¬
zeichnen , denen keine Arbeit zugewiesen werden konnte.Bei der weiblichen Abteilung scheint, nach mehreren überein¬
stimmenden Berichten, der Mangel an landwirtschaftlichen und
häuslichen Dienstboten und Wirtschaftspersonal wieder schärferzu Tage zu treten .

Im ganzen wurden bei den 13 badischen Berbaudsanstaltenim Januar 1906 gemeldet :

Verlangte Arbeitskräfte (offeneStellen ) . .
Arbeitsuchende überhaupt (ein¬

getragene) . l2 974
Eingestellte Personen (vermittelte

Stellen ) . 3 761
Es kamen sonach Es je 100 offene Stellen für männlicheund weibliche Personen 266,2 bzw . 93,6 Arbeitsuchende, vonje 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 29,0bzw. 62,0 eingestellt und von je 100 offenen Stellen für männ¬

liche und weibliche Personen wurden 74,3 bzw. 57,9 durch die
Verbandsanstalten besetzt.

Da gemäß Verbondsbeschlnßvom 1 . Januar d . I . ab alle
arbeitsuchenden Personen einzutvagen sind , berschimnden von
diesem Zeitpunkt ab die sogenamten Passanten ( nicht eingetra¬genen Arbeitsuchenden ) aus der Arbeitsnachweisstatrstik.Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von6 Bäjerinnnngen (Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe , Mann¬heim und Pforzheim ) , 4 Metzgerinnungen ( Freiburg , Heidel¬berg, Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Barbier - , Friseur - und
Perückenmacherinnnngen (Heidelberg, Karlsruhe und Mann¬heim) und 1 Schneidermeistetvereinigung! ( Münuhjeim ) im
ganzen für männliches Personal gemeldet: 337 offene Stellen ,563 Arbeitsuchende und 294 besetzte Stellen .Me Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Personenvon 17 gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätigkeitsan¬stalten ( 2 in Baden, 1 in Bruchsal, 2 in Freiburg , 2 in Heidel¬berg, 5 in Karlsruhe , 1 in Konstanz, 3 in Mannheim und 1in Pforzheim ) verzeichneten im Januar 1906 insgesamt 1866
offene Stellen , 1202 Arbeitsuchende und 527 Stellenbesetzungen.

Zur Lage des Arbeitsmarktes im Großherzogtum Baden
im Januar 1906 .

Lt .ll .- .V . Für die gegenwärtige Jahreszeit war der Geschäfts¬gang bei den badischen Arbeitsnachweisen im verflossenen Mo¬nat Januar ein außerordentlich lebhafter . In der männlichenAbteilung waren 6064 und in der weiblichen 2056 offene Sol¬len angemeldet, was gegenWer dem Dezember 1906 einer Zu¬nahme von 1438 bzw. 665 , und gegenüber dem Januar desVorjahres einer solchen von 1827 bzw. 241 offenen Stellen
entspricht . Ebenso haben die Einstellungsziffern znm Teil be¬
trächtliche Steigerungen erfahren , und zwar bei der männ¬lichen Abteilung um 775 bzw . 1216 , bei der weiblichen um346 bzw. 125 . Es ist das Wohl hauptsächlich darauf zurück¬zuführen , daß die Witterung für verschiedene Arbeiten imFreien günstig war , so daß die beschäftigungslosen Arbeiterimmer wieder, wenn auch nur für kurze Zeit , Arbeit findenkonnten .

Bon den einzelnen Anstalten wird zur Lage des Arbeits -Marktes folgendes berichtet:
In Freiburg war die Beschäftigungsgelegenheit für gelernte; Arbeiter mit Ausnahme der Angehörigen des Baugewerbes —

, Maurer , Zimmerleute, Maler usw. — etwas günstiger , als imä Januar 1905 . In der Maschinenindnstrie macht sich fortgesetzt? Bedarf an Eisendrehern und Mechanikern geltend. Wie all -^ jährlich um diese Zeit mangelt es an Wagner - und Schmied-'
gesellen .

Das Karlsruher Arbeitsamt bezeichnet die Geschäftslage im
allgemeinen als wesentlich günstiger wie um die gleiche Zeitim Vorjahr . Starke Nachfrage machte sich bemerkbar in nach¬stehenden Berufen : Blechner und Installateure , Schlaffer,Schreiner, Schneider und Schuhmacher.Beim Arbeitsamt Konstanz war trotz überaus günstiger Wit¬
terung ausnahmsweise großer Andrang von Arbeitsuchenden der
ungelernten Berufe. In der benachbarten Schweiz sind dieSchreiner ausständig , in Konstanz selbst die Steiner und dieGlaser . Di« Verhandlungen zwischen den beteiligten Arbeit -
Ackbern und Arbeitern , selbst ein Schiedsspruch des EiniguuyK»-

Männl . Weibl . Zus .

5 064 2 056 7 120

l2 974 1922 14 896

3 761 1191 4 952

Karlsruher Kunstverein .
Mit jeder neuen Kollektion bekräftigt Otto Leib er den Ein¬druck eines steten Fortschreitens auf dem Weg einer von

Thamaschem Einfluß ausgehenden Kunstanschauung von schlich¬tem und gediegenem Ernst . Unter seinen diesmaligen Land¬
schaften sind in diesem Sinne namentlich die Wiedergabenzarter , halbverschleierter Lichtstimmungen, wie das „Regen¬wetter " und das „Frühlicht" , bemerkenswert. Als Porträtistzeigt E. S . v. SalItvürck seine besten künstlerischen Quali¬täten in einer geschmackvoll zurückhaltenden Behandlung derFarbe und einer sprechenden und sicheren Charakterisierung ;das Herrenporträt ( des Künstlers Vater ) und das große mitt¬lere Damenbildnis sind dafür besonders bezeichnend . In dem
nächtlichen Stimmnngsmotiv ist ein interessantes malerischesHell-dunkelproblem behandelt —i nur sind die Schatten etwassehr schwarz geraten . Der großen Sammlung von Ubbe -l 0 hdescheu Landschaften fehlt bei einer gewissen dekorativenBreite der Auffassung doch die eigentliche tonige Feinheit derFarbe . In der Straßburger Kollektivausstellung sind die iu :-teressantesten Arbeiten unter den Graphikern zu suchen : eine
Persönlichkeit, die sich allerdings in Auffassung und Ausdrucks¬
weise stark cm die Radierungen und Holzschnitte der deutschenAltmeister anlehnt , tritt uns namentlich in Josef Sattler
entgegen. K . IV.

in diesem Gebiet ansässigen Weißen 2511 benagen . Mwonwaren 1410 Belgier, 238 Italiener . 209 Skandinavier undRussen, 180 Engländer und Amerikaner, 143 Deutsche undSchweizer , 140 Holländer und Luxemburger, 134 Portu¬giesen und Spanier , 45 Franzosen.
* Rom , 11 . Febr . In den Blättern wird betont , daßdie Hauptstärke des von S 0 nnin 0 gebildeten Kabinettsin seiner Zusammensetzung aus berufenen Fach¬männern liege . Der erste parlamentarischeKampf wird sich für das Kabinett bei derdurch den Rücktritt Marcoras und des gesamtenBureaus notwendig gewordenen Neuwahl des Kam¬

merpräsidiums ergeben . Es heißt, daß die Oppo¬sition dem Ministerium einen Waffenstillstand gönnenwill , um ihm Zeit für die Einbringung der Reformvor¬lagen zu lassen. Der Wiederzusammentrittder Kammer dürfte in drei Wochen erfolgen .* Konstantinopel , 12 . Febr . Der englische Ministerdes Auswärtigen hat dem t ü r k i s che n B 0 t s cha f t erin London erklärt, England werde die dreiprozentigeZollerhöhung nicht gutheißen , bevor nichtgute Ergebnisse bei der makedonischen Finanz -
k 0 ntr 0 lle festgestellt seien und England die Gewißheiterhalten habe, daß dem englischen Handel keine Hinder¬nisse bereitet werden . Jedenfalls behält sich Englandvor , darüber mit den übrigen Mächten zu verhandeln .

4P Athen , 10 . Febr . Der zurzeit hier weilende Ober¬kommissär von Kreta, Prinz Ge 0 rg , hat den Gesandtender vier Schutzmächte ein umfassendes Memorandumüber die gegenwärtige Lage auf Kreta übermittelt . NachAngaben des „ Neon Asch" beklagt sich Prinz Georg darin ,daß die Generalkonsuln der vier Schutzmächte in Kanea
ihm nicht wohlgesinnt seien, vielmehr der OppositionWohlwollen entgegenbrächten, und daß sie auf Kreta ihreeigene , fast absolutistische Regierung etabliert hätten . Aufdiese Art habe er jede Autorität eingebüßt und sei die Re¬
gierung des Oberkommissariats zu einer Schattenexistenz
herabgesunken . Er frage daher, ob er unter solchen Um¬
ständen seine Regierung noch weiterführenkönne und ob die Fortsetzung irgend welche Bedeutunghabe . Die bezeichneten Gesandten sollen das Memoran¬
dum des Prinzen ihren Kabinetten zur Kenntnis ge¬bracht haben . — Die Gerüchte von einer Demissionsan -
kündigung des Prinzen -Oberkommissärs werden dagegen
bestritten ; der Prinz soll vielmehr demnächst nach Kreta
zurückkehren.

Neueste Nachrichten urrö Getegrcrmrne .
* Paris , 12 . Febr . Der Kolonialminister hat aufGrund der von dem inzwischen verstorbenen deBrazza

erstatteten Berichte beschlossen , vier Kolonial¬
beamte von Französisch - Kongo , darunter die
Administratoren Marsault und Gaboriau , die die soge¬nannten Geisellager errichtet hatten , den Gerichten zu
überweisen . Zur Verhinderung von Grausamkeiten und
von Mißständen , die de Brazza hier festgestellt hatte ,wird in Französisch-Kongo eine große Reform der
Gerichte und der Verwaltung durchgeführt wer¬
den. Außerdem wird auch eine umfassende wirtschaft¬
liche Hebung dieser Kolonie geplant , wozuunter anderem Telegraphenlinien , regelmäßiger Post¬
dienst, sowie eine schmalspurige Eisenbahn von 180 Kilo¬
meter Länge dienen sollen . Zur Deckung der Kosten die¬
ser Unternehmungen wird der Kolonialminister vom
Parlament die Ermächtigung zur Begebung einer A n¬
leihe von 75 Millionen Frank verlangen , deren Zin¬
sen aus dem Budget der Kolonie bezahlt werden sollen .

T Paris , 12. Febr . Der bisherige französische Äesimdte in
Caracas , der gegenwärtig mit dein französischen Botschafter m
Washington, Jusserand , Besprechungen über den Konflikt
zwischen Frankreich und Venezuela pflegt, wird demnächst nach
Paris zurückkehren . Im Stande des Konflikts ist kein- neues
Moment zu verzeichnen .

* Patts , 12. Febr. Der „Matin " meldet aus Lalla Maghrnia ,daß in der verflossenen Nacht vier Zollwächter in Unhaan von
marokkanischen Räubern überfallen worden seien. Ein Zoll-Wächter wurde getötet , einer schwer verwundet.

lD Brüssel , 11 . Febr . JmBudget des Kongo st aatessind für das Jahr 1906 29 452 725 Frank als ordentliche Aus¬gaben , die durch die ordentlichen Einnahmen gedeckt werden ,vorgesehen , und 4 798 075 Frank außerordentliche Ausgaben ,für deren Deckung man durch die aus der Anleihe zu gewin¬nenden Hilfsmittel wird sorgen können . — Nach einem im amt¬lichen Bericht des Kongostaats veröffentlichten Ausweis überdie Volkszählung im Jahre 1905 hat die Anzahl der

Nevfthwöenes.
f Leipzig, 12 . Febr . Im Prozeß gegen den verantwortlichenRedakteur der „Leipziger Volkszeitung" , Heinig , wegenBeleidigung der Zweiten Sächsischen Kammerund Aufreizung wurde heute der Angeklagte von der Strafkam¬mer zu IR Jahren Gefängnis verurteilt.
f Frankfurt a. M ., 11 - Febr . In einer gestern abend vondem Aerzteverband für freie Arztwahl und der Kommissionvereinigter Krankenkassen einberufenen, stark besuchten Ver¬sammlung wurde nach einem Referat von Stadtrat vonFrankenberg - Braunschweig die Gründung einer deut¬schen Gesellschaft für Arbeiterversicherungbeschlossen und eine aus Aerzten, Kassenvertretern und anderen

Interessenten zusammengesetzte Kommission mit den Vor¬arbeiten beauftragt . Der frühere Präsident des Reichsver-j sicherungsamtes , Dr . Bödiker , hat sich zustimmend ge-
j äußert .
! - -
! Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
j vom 12 . Februar 1906.
! Während barometrische Maxima das Innere Rußlands , sowie. den Atlantischen Ozean westlich von den britischen Inseln be->^ decken, liegt über der Nordsee eine weit nach Süden hin aus -
j gebreitete Depression; diese verursacht in der westlichen Hälfte! Mitteleuropas trübes Tauwetter mit Niederschlägen . In der! östlichen ist es dagegen meist heiter und kalt . Eine wesentliche
j Witterungsänderung ist nicht zu erwarten.j - --
! Wetternachrichtenaus dem Süden
, vom 12 . Februar 1906, früh.
! Lugano Schnee —>1 Grad ; Biarritz Regen 5 Grad ; Nizza- Schnee 0 Grad ; Triest wolkig 8 Grad ; Florenz Regen 2 Grad ;Rom wolkig 6 Grad ; Cagliarr bedeckt 9 Grad ; Brindisi wolke-n-
: los 6 Grad .

Witteruugsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Barorn . Thenn,
in 0.

Abs°I.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Vroz

Wind

739 .8 3.5 2 .6 44 SW
735 8 3 .1 3 .8 66
735 .9 6 .5 4 .1 57 „
736 .0 7 .7 50 64 „737 .6 3 .3 4 .6 80 „
738 .0 3 5 4 .9 83 NE

Himmel

bedeckt '
Februar

10 . Nachts 9- U.
11 . Mrgs . 7« U.
11 . Mtttgs . 2-" U.
11 . Nachts 9- U.
12 . Mrgs . 7« U .
12 . Mitrgs . 2" U.

' Schnee . ' Nebel . ' Regen
Höchste Temperarur am 10 Februar : 6 .5 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 0 .1 .
Niederschlagsmenge des 10 . Februar : 0 .0 mm.
Schneehöhe : 7 .0 om.
Höchste Temperatur am 11 . Februar : 7 .7 - niedrigste tu derdarauffolgenden Nacht : 1 .7.
Niederschlagsmenge des 11 . Februar : 0 .0 mm
Schneehöhe 3.0 cm.
Wafserstand des Rheins am 11 . Februar, früh : Schuster¬insel 1 .20 m , Stillstand ; Kehl 1 .54 w , Stillstand -Maxa » 3.16 m, gefallen 3 ew - Mannheim 2.55 w, gefallen2 ora .
Wafserstand des Rheins am 12 Februar : früh : Schnster-i Insel 1 .10 m , gefallen 10 om; Kehl 1 .47 m , gefallen 7 om ;Maxa « 3.16 m, Stillstand,- Mannheim 2 .53 m, gefallen10 ero.

Verantwortlicher Redakteur: Juliu » Katz in »arttruh».
Druck und Verlag:

S . Brannsche Hofbuchdruckerei tu MarlNruho -



8afsli kkl-nkai'ä, fai'iZ
sekreidt :

Herr Dsiebnsr ! Ick bin ssdr Alüeüliek , Ibnsn kür Ibrs bevundsrnsvertsn Badrikate
danken 2N können .

Ich vsrde mied nismsl « mski » «.öderer Dbsatsrparkümsrien bedienen und Urnen
von ? «ris meine ^ ukträAS übermitteln . 8«r«ti Lernkard.

Diese Allln ^ende ^ nsrkennnnA ist ein grosser Drinmpü der l- kioknersoden Puder und Svbminken . —
Besonders smpkebie : X .206 .6 .6

I-sioknepZ tlei'Mkünpulikl', i-sivknei -g L8pL8 >2pu6ei'.
Ls sind vor^ÜKlieüe Kesiebtspnder 2um täAlioksn Oedranoü !A»n siebt niebt , dass man

Aepndert ist , vieiwekr erkält d«s Desiebt jene interessante Lobönbeit, die «Ile IVslt kevnndert . —
lieber «!! rin baden , aber nur in verschlossenen Dosen . Nan verlange stets DLIOBckllliR.

l-eieknei -
, öenlin , Zokütrensti -. 3l.

/^mlliokk Lu8gsbe
der

Ksäi8klieil VtzrMtz88UllZ8LMtzI8IIIIZ
(Neuste Auflage von 1863)

um jeden Preis zu kaufrn gesucht.
Karl Frey, Trigonometer, Freibarg .
_ Merchstr . 8 . X .966 .6 .4

Telegramm !
LLrörlr lO OOO . lrar

gewann ein Kunde bei mir in der
Straßburger Sängcrha , s -Lotterie
und erhielt den Treffer sofort ausbe-
eahlt, ebenso nach Eintreffen der amt¬
lichen Liste alle anderen Gewinner, auch
noch ein Dreitausender dabei . Diese
Woche spielen Koloniallofe « 3 .30 M ,
später Ulmer L 3 — , Tonaueschiager
« 3 — , Invaliden « 1 — M .

Glück z« !
Vs ^I VS1-

Hebelstraße 11/15 . Karlsruhe.

Schrauben - und
Nieten - Gesellschaft

m . b . H . in Liquidation. Mannheim.
Die Gesellschafter haben die Liquidation

und Auflösung beschlossen. Wir er¬
suchen daher unsere Gläubiger um An¬
meldung ihrer Ansprüche .

Mannheim, den 1 . Februar l9S6 .
Der Liquidator.

Svlirisslisin »
bei lieidelderg

l.ungsnlieitan8ls >t
SRsinmkv ^ g

1. uveidl - Arsnlr «
LL . A.— dis SSO p. lax.
Svirmer - u . Viinterkur .
Prospekt d. lest , ^rrt

0 ^ , SokUlL »

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung.

Y .126 . 2 . 1 . Nr . 1963 . Freivurg .
Der Schneidermeister Max Weisel in
Freiburg , vertreten durch Rschtsagent
R . Sinner allda , klagt gegen den
Kaufmann Eugen Trunz , früher in
Freiburg , jetzt an unbekannten Orten ,
aus Kleiderkauf in den Jahren
1903 und 1904 , mit dem Anträge auf
vorläufig vollstreckbare , kostenfällige
Verurteilung zur Zahlung der Rest¬
schuld von 118 M. 60 Pf . nebst 4
Proz . Prazeßzinsen , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Freiburg , Zimmer Nr . 8 ,
LMs

Freitag den 6 . April 1806 .
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug, der Klage be¬
kannt gemacht.

Freiburg , i . B„ 10. Februar 1906.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts 4 :

Hofmann.
Oeffentliche Zustellung.

Y .67.2. Nr . 3243 . Rastatt . Der
Karl Banschbach . Oberlehrer in Karls¬
ruhe —> vertreten durch Rechtsanwalt
Dr . Vogel in Rastatt —> klagt gegenden Architekten Wilhelm Steuth aus
Auerbach unter der Behauptung , daß
der Beklagte dem Kläger 6 Proz . Zin¬
sen aus 6000 M . für die Zeit vom 1 .
Oktober bis 31 . Dezember 1905
schulde , mit dem Anträge , den Beklag¬ten zu verurteilen , an den Kläger 90
Mark nebst 414 Proz . Zins vom 1 .
Januar 1906 zu bezahlen und die Be¬
friedigung des Klägers wegen dieser
Forderung im Wege der Zwangsvoll¬
streckung aus dem auf den Namen des
Beklagten im Grundbuch von Rothen-
ftls , Lgb . -Nr . 347d eingetragenen
Grundstücke nach dem Range des Ein¬
trags der Sicherungshypothek vom 22.Dezember 1900 zu dulden.Der Kläger ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor das Großh . Amtsgericht zuRastatt auf

» - u-

Dienstag den 27 . März 1906 .
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Rafwtt , den 6 . Februar 1906.
Eschenauer.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot zwecks Todeserklärung .
D. 56 .2. Nr . 1706 . Lahr . Land¬

wirt Georg Gäßler - Müllerleile in Lahr
hat beantragt , feinen Bruder , den am
15. November 1845 in Lahr , als Sohn
des Jakob Gäßler und der Magdalena
geb . Schlosser , geborenen Andreas
Gäßler . zuletzt wohnhaft in Lahr , seit
1866 oder 1867 nach Amerika ausge¬
wandert und seither verschollen , für tot
zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Samstag den 25 . August 1906.
vormittags 11 Uhr.

vor dem Großh . Amtsgericht Lahr an¬
beraumten Anfgebotstermine zu mel¬
den» widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Anfgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Lahr , den 8 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Eisenträger .
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
D .113. Nr . 1310 . Boxverg. lieber

das Vermögen des Nachlasses des ver¬
storbenen Landwirts Ignatz Nitzler von
Berolzheim wird auf Antrag der
Erben , da die lleberschuldung des
Nachlasses glaubhaft gemacht ist , heute
-am 2 . Februar 1906 , nachmittags 5
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Ter Raifchreiber Blum in Berolz-
heim wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21. Februar 1906 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnnng
bezeichneten Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf

Mittwoch den 28 . Februar 1906 .
nachmittags 5 Uhr.

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 21 . Februar
1906 Anzeige zu machen .

Boxberg, den 2 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
_ Kirchgchner._

Konkurseräffnung.
D .114. Nr .2021 . Emmendiugen. Heber

den Nachlaß des am 17 . Dezember
1905 in Oberschaffhaufen f Landwirts
und Brunnenmeisters Wilhelm Jenne
von Bötzingent -Oberschaffhausen wurde
heute am 9 . Februar 1906 , vormittags
1412 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Rechtsanwalt Dreifuß in Emmen-
dingen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Koukursforderungen sind bis zum
2 . März 1906 bei dem Gerichte astzu¬
melden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintre¬
tendenfalls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenständê
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 26 . März 1906 ,
vormittags 1411 Uhr.Allen Personen , welche eine -zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinschnldner zu verabfol¬gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬tung auferlegt , von dem Besitze derSache und von den Forderungen , fürwelche sie aus der Sache abgesonderteBefriedigung in Anspruch nehmen, dom
Konkursverwalter bis zum 2. Marz1906 Anzeige zu machen .

Emmendingen, 9 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bruch .

Konkurseröffnung.
U.116 . Nr . 1552 . Ettenheim . lieber

das Vermögen des Bäckers und Spe -
zereiwarenbändlers Abraham Löwen¬
stein in Altdorf wurde unterm 10 . Fe¬
bruar 1906 , nachmittags 3 (4 Uhr, von
Großh . Amtsgericht dahier das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Kaufmann Albert Dietsche in Etten¬
heim wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum26 . Februar 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls über die
in Z 132 der K.O . bezeichneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der ange-
mcldeten Forderungen ist Termin vor
Großh . Amtsgericht Ettenheim be¬
stimmt auf

Dienstag den 6. März 1906,vormitaas 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etivas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 26. Februar
1906 Anzeige zu machen .

Ettenheim , den 10. Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Kunz.

Y.50 . Nr . 1290 . Karlsruhe .

Konkursverfahren.
D .116 . Nr . 2631 . Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögendes Fabrikanten Karl Müller in
Lahr . Inhabers der Firma Sich¬
rer Ofen - und Thonwarenfabrik
Carl Müller in Lahr , ist in¬
folge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvcrgleiche Bergleichstermin an¬
beraumt auf

Donnerstag den 1 . März 1906,
vormittags (410 Uhr,vor dem Amtsgerichte Lahr .

Der Bergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläubigerausschufses sind
auf der Gerichtsschreiverei des Kon-
kursgerichlts zur Einsicht der Beteiligten
niedevgelegt.

Lahr , den 10 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Eisenträger .
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Schlußtermin .
A.117. Nr . 6672 . Pforzheim . Im

Konkursverfahren über das Vermögendes Malermeisters Robert Huber , seit¬
her hier wohnhaft , zurzeit an unbe¬
kannten Orten abwesend, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnisder bei der Verteilung zu berüch'ichtt-
genden Forderungen Schlußtermin be¬
stimmt auf

Mittwoch den 7. März 1906,
vormittags 8 Uhr.vor dem Amtsgericht Hierselbst , Zim¬mer Nr . 19.

Die Gebühren des Konkursverwal¬
ters wurden auf 61 M . festgesetzt und
seine Auslagen auf 3 . 10 M.

Pforzheim , den 9 . Februar 1906.
Gettchtsfchveiber Gr . Amtsgerichts:

Lohrer.

Konkursverfahren.
D .118 . Nr . 3473 . Schwetzingen .

In dem Konkurse über den Nachlaßdes st Karl Friedrich Zahn in Reilin¬
gen , Teilhabers der Firma Gebr .
Zahn , offene Handelsgesellschaft in
Reilingen , wird an Stelle des seitheri¬
gen Konkursverwalters , Rechtsagent
Sans hier , Kaufmann Gustav Schwab
hier als solcher ernannt .

Schwetzingen , den 8 . Februar 1906.Gr . Amtsgericht —> Gerichtsschreiberei:
Büchner, Sekretär .
Bekanntmachung.

N-119 . Nr . 1748 . Waldkirch . Das
Konkursverfahren über das Vermögendes Landwirts Xaver Schätzte in Wald-
krrch wurde , nachdem Schlußtermin ab¬gehalten und der Vollzug der Vertei¬lung nachgewiesen worden ist , gemäß8 163 K.O . aufgehoben.

Waldkirch, den 8 . Februar 1906
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht :

Gäßler .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegeue , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermer¬
kes auf den Namen der 1 . Gustav
Gärtner , Schreinermeister dahier , 2 .
Wilhelm Rößler , Schreinermeister da¬
hier, Miteigentum je (4 , eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstock am

Donnerstag den 29 . März 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat , in
dessen Diensträumen , Adlerstrahe 25,Seitenbau , 1 . Stock, Zimmer Nr . 9
in Karlsruhe , versteigert werden.

Grundbuch Karlsruhe , Band 399 ,
Heft 13 , Lxch.-Nr . 5181d . Haus
Gluckstraße Nr . 5. 4 a 42 gm Hof¬reite . Hierauf steht : « . ein vierstöcki¬
ges Wohnhaus mit Kniestock, d . eine
zweistöckige Werkstätte, c . ein einstöcki¬
ges Gartenhaus ,
amtlich geschätzt anf . . 51000 M.

Der Versteigerungsvermerk ist am 6 .
Oktober 1905 in das Grundbuch einge¬
tragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen , insbesondere der Schätzungsur¬
kunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigernngstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebotes nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Mittwoch den 21 . März 1906,
vormittags 9 Uhr.in die Ticnsträume des Notariats ,

Adlerstraße 25, 2 . Stock, Zimmer Nr .
6 , geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigernngserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1906 .
- Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgericht .
Edesheimer ,

Zeichnungen und Bedingungen lie¬
gen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch die Angebots¬
formulare gegen Erstattung der Selbst¬
kosten abgegeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift „ Arbeitsvergebung
Fürst Styrum - Spital Bruchsal" ver¬
sehen , bis spätestens Mittwoch den 21.
Februar 1906 . vormittags 10 Uhr, ein-
zureichen , und findet zu dieser Zeit
das Oeffnen der Angebote in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bewerber
statt .

Bruchsal, den 8 . Februar 1906.
Großh . Bezirksbauinspektion:

_
Dr . Hirs ch .

_

Wasserversorgung
der Gemeinde Oos.

Die Gemeinde Oos vergibt im Wegs
des öffentlichen Angebotsverfahrens
die Herstellung eines Hochbehälters mit
400 cbm Nutzraum aus Stampfbeton
und Quadermauerwerk . Angebote
sind verschlossen und mit der Aufschrift
„ Wasserleitung" versehen, bis läng¬
stens Freitag den 23 . Februar 1906,
vormittags 10 Uhr. auf dem Rathause
in Oos einzureichen, woselbst deren
Eröfnung stattfinoet . Die freie Wahl
unter den Bewerbern bleibt Vorbehal¬
ten . Angebotsverzeichnisse und Bedin¬
gungen können gegen postfreie Ein¬
sendung von 1 M . vom Bürgermeister¬
amt Oos bezogen werden, wo auch der
Plan des Behälters zur Einsicht auf¬
liegt. D .62 .2

Großh . Kulturiuspektion Karlsruhe .
A .105 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . Februar 1906
werden im Verkehr zwischen Stolp
Station des Direktionsbezirks Danzigund Karlsruhe Hauptbbf . und Biehhof
für die Beföroerung von Groß - und
Kleinvieh in Wagenladungen direkte
Frachtsätze eingcführt.

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen . D 105

Karlsruhe , den 10. Februar 1906 .
Großh . Generaldirektion.

Bekanntmachung.
Y . 120. Nr . 2941 . Rastatt . Gemäß

8 1981 B .G .B. wird auf Antrag
sämtlicher beteiligten Erben die Nach¬
laßverwaltung über den Nachlaß des
am 12 . Januar 1904 zu Rastatt ver¬
storbenen Landwirts Josef Keller von
Niederbühl angeordnet.

Als Nachlaßverwalter wurde Rechts¬
anwalt Pletscher hier ausgewählt .

Rastatt , den 7 . Februar 1906.
Großh . Amtsgericht,

gez. Renner .
Dies veröffentlicht:

Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts:
Eschenauer.

Ztipkiidieimmdimg .
Aus der „Elisabethenstiftung" sind

für unbemittelte , brave , junge Leute,
welche sich dem Studium der katholi¬
schen Theologie widmen und zu diesem
Zweck eine Mittelschule, Hochschule oder
ein Seminar besuchen , 660 M . zu ver¬
geben. U.127

Nach! Prüfung der Würdigkeit wer¬
den Studierende , welche im ehemals
Fürstl . Fürstend . Standesgebiete ge¬boren und wohnhaft sind , vorzugsweise
berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Vorlage ihrer Studienzeugnisse, sowieeines Vermögens- und Leumundszeug¬
nisses bis 1 . März d . I . bei der Fürstl .Furstcnb . Kammer in Tonaueschingen
einreichen.

ZtanlNlhch- Ver-eitzttung.
Das Großh . Forstamt Philipps -

bürg versteigert
Donnerstag den 15. d. M ..

früh 914 Uhr.
im Rathaussaale zu Philippsburg aus
Domäneuwaldungen Distr . I „ Mol-
zau " 52 Fovlenstämme. Distr . II
„ Rußheimer Altthein " 13 Weiden- , 12
Pappelstämme , Distr . III „Philipps -
burger Altthpin " 54 Weiden- , 27
Pappelstämme . A-132 .2.1

Forstwatt Bachert in Huttenheim
und die Waldhüter Hager in Rußheim
und Rohleder in Philippsburg zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

A .106 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit Vom 1 . März l . Js
werden die Stationen Eubigheim,
Phtltppsburg i. Baden und Rheinshetm
für den allgemeinen Güterverkehr in
den oft - mittel - südwestdeutschen Ber-
bandsgütertarif ausgenommen.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1906 .
Großh . Generaidirektion.

Großh. Bad. Staats-
Werkbahnen.

Zur Herstellung der Vergrößerung
des Aufnahmsgebäüdes in Halbmerl
sollen die Grab - , Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten vergeben werden.

Pläne und Bedingungen , ivelche
jedoch nach! auswärts nicht verabfolgt
werden, liegen auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht währendder Geschäftssttmden! auf , woselbst auch
die Verdingungsanschläge verabfolgtwerden. D -133 .2 . 1.Die Angebote sind spätestens bis
Freitag den 23 . Februar d. I .. vor¬
mittags 9 Uhr, verschlossen, postfreiund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , an den Unterzeichneten einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen
Ofsenburg , den 9 . Februar 1906.

Großh . Bahnbauinspektor.
N -107 . Karlsruhe .

Tiis> -M«ckeiS ' 8NnWr
Mnmkehr Al ll . Heft ?.

Mit Wirkung vom 10 . März 1966
werden für die Beförderung von
Maschinenteilen in Ladungen zu 10 t
folgende Frachtsätze eingeführt :
von Mannheim nach Feldkirch 1,82 , ^

„ Kehl „ „ 1,41 !
für 100 I-K .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1906
Namens der beteiligten Verwaltungen .

Großh . Generaldirektton
der Bad . Staatseisenbahnen .

Nachstehende Arbeiten zum Neubau
Fürst Styrum - Spital in Bruchsal sol¬len im Wege des öffentlichen Ausschrei¬bens vergeben werden : D .54 . 2 .

1 . Verputzarbeit,
2 . Schreinerarbeit ,3 . Glaserarbeit ,4 . Fuß- u . Wandbeläge mit Fliesen,5. Schlosserattbeit ,
6 . Anstteicherarbeiten.

Vereins Register.
Karlsruhe . A .128.

In das Vereinsregister ist zu Band
II O.-Z . 30 Seite 231/2 heute der

>Verein
! Kleinkinderbewahranstalt
! mit dem Sitze in Rußheim eingetragen
! worden.

Karlsruhe , den 10. Februar 1906.
! Großh . Amtsgericht III .
Waldshut . Y.92-

In das Vereinsregister wurde unter
Nr . 8 eingetragen :

! St . Fosefsverein Thiengen.
! Die Satzung ist am 27 . November
1906 errichtet. Vorstand ist : Andreas
Schill, Geistlicher Rat , Dekan und
Stadtpfarver in Thiengen.

Waldshut , den 6 . Februar 1906.
Großh . Amtsgericht III -
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